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liden, auf gesunder technischer Basis aufgebauten
Geschäffsbetrieb schaffen müssen. Im Bewilligungs-
verfahren wird eine Prüfung der Statuten, des Ge-
schäftsplanes usw. sowie der finanziellen Basis des
Unternehmens stattfinden müssen. Ferner können
Garantien in persönlicher Hinsicht gefordert werden.
Auch ein Ausschluß gewisser Rechtsformen, z. B. der
Einzelfirmen oder gewisser Gesellschaftsformen, ist

möglich. Sodann werden auch die Voraussetjungen,
unter denen die Bewilligung zu entziehen ist, zu
regeln sein. Den schon bestehenden Unternehmungen
wird eine Frist anzusehen sein, innert der sie um
die Bewilligung einzukommen und sich den neuen
Vorschriften anzupassen haben.

Der Bundesrat soll eine ständige materielle Auf-
sieht über den Geschäftsbetrieb der Unter-
nehmungen einrichten können (Art. 1, lit. b und c).
Die Organisation dieser Aufsicht soll möglichst den
sich aus der Erfahrung herausstellenden Bedürfnissen
angepafjt werden können, weshalb es nicht am Plafje
wäre, hierüber nähere Vorschriften schon in den Be-
schlug aufzunehmen. Es ist anzunehmen, dafj eine
ständige Aufsichtsfelle des Bundes zu schatten sein
wird, der gegenüber die Unternehmungen zu allen
Auskünften verpflichtet sind und welche befugt sein
wird, bindende Vorschriften über die Geschäftstätig-
keit aufzustellen.

Insbesondere werden für Geschäftspläne und Ver-
tragsbedingungen Vorschriften zu erlassen sein, welche
eine krasse Bevorzugung einzelner Darlehensanwärter
vor andern verunmöglichen, welche den Einlegern
weitgehende Sicherheit ihrer Gelder gewährleisten
und welche die Unternehmungen zu loyalen Rück-
trittsbedingungen verpflichten. Daneben wird auch
das Rechnungswesen genau zu ordnen, klare und
übersichtliche Rechnungsablage und einheitliche Bi-
lanzierung vorzuschreiben sein. Es können auch Be-
Stimmungen über die Sicherstellung erlassen, z. B.

eine Kautionsleistung oder die Bestellung eines Siehe-
rungsfonds vorgeschrieben oder anderweitige Sicher-
heiten angeordnet werden.

Der Werbetätigkeit wird im Hinblick auf ihre Wir-
kung auf das Publikum besondere Aufmerksamkeit
zu schenken sein, und gegen Mißbrauche im Pro-
pagandawesen werden der Aufsichtsbehörde die er-
forderlichen Rechtsmittel in die Hand zu geben sein.

Nötig sind auch Vorschriften über die Liquidation
dieser Unternehmungen; hierin läßt der Entwurf dem
Bundesrat volle Freiheit. Die Vorschriften über die
Liquidation werden schon in der Übergangszeit auf
diejenigen bestehenden Unternehmungen zur An-
wendung gelangen müssen, die die nach neuem
Recht erforderliche Bewilligung nicht erhalten. Die
Ordnung wird auch Eingriffe in bestehende Verträge
mit sich bringen. Auch über die Haftung der Kassen-

organe kann der Bundesrat Bestimmungen erlassen ;

wir denken an die Einführung einer verschärften
Haftung in Anlehnung an den Revisionsentwurf zum
Obligationenrecht, wie im Bankgeseßentwurf.

Beim Erlaß der in lit. c vorgesehenen Vorschriften
soll der Bundesrat nicht an die Bestimmungen des
Zivilrechts und des Schuldbetreibungs- und Konkurs-
geseßes gebunden sein. Vor allem werden die Vor-
schritten mehrfach vom Obligationenrecht abweichen
(z. B. zwingende Normen über den „Bausparvertrag",
abweichende Ordnung der Haftung der Organe usw.).
Möglich sind auch Abweichungen vom ZGB. Ferner
wird namentlich die Liquidation abweichend vom
Schuldbetreibungs- und Konkursgeseß geordnet wer-

den können ; auch die Schaffung eines Konkurspri-
vilegs ist möglich.

Die lit. d überlädt dem Bundesrat die Aufstellung
der erforderlichen Strafbestimmungen, seßt aber das
Maximum der Strafen, die der Bundesrat androhen
kann, selber fest.

Die lit. e enthält den Grundsaß, daß die Unter-
nehmungen zu den Kosten der Bundesaufsicht her-
angezogen werden können. Es kann hierüber eine
ähnliche Ordnung getroffen werden, wie sie bei der
Versicherungsaufsicht besteht.

Bauchronik.
Baupolizeiliche Bewilligungen der Stadt

Zürich wurden am 15. Juni für folgende Bau-
Projekte, teilweise unter Bedingungen, erteilt:

Ohne Bedingungen :

1. H. Staub's Erben, Umbau Seidengasse 13, Ab-
änderungspläne, Z. 1;

2. M. Falezza, Umbau im 1. Stock Stampfenbach-
strafe 72, Abänderungspläne, Z. 6;

3. J. Frischknecht, Gartenhaus bei Hofwiesenstraße
37, Z. 6;

4. W. Roth, Einfamilienhaus mit Autoremise Klus-

weg 11, Abänderungspläne, Z. 7 ;

5. J. Mohn, Türausbruch Röschibachstraße 14, Z. 10;
6. E. Widmer, Anbau einer Veranda Höhenring 23,

Z. 11;

mit Bedingungen:
7. Basler Lebensversicherungsgesellschaft, Umbau

Bahnhofstraße 70 und 72, Z. 1 ;

8. Baugesellschaft „Wettingerwies", Umbau Zeltweg
6, Abänderungspläne, Z. 1;

9. G. Bianchi, Umbau Marktgasse 3, Z. 1;
10. Brann A.-G., Umbau Bahnhofstraße 75, Z. 1;
11. E.Kröger-Hippenmeier, Erstellung eines Keller-

Zuganges bei Schoffelgasse 6, Z. 1 ;

12. E. Stamm, Umbau Schüßengasse 24, teilweise Ver-
Weigerung, Z. 1 ;

13. H. BoIii, 2 Einfamilienhäuser (Abänderungspläne)
und Erstellung einer Autoremise mit abgeänder-
ter Einfahrt Frohalpstraße 58 und 60, Z. 2;

14. A. Dewald & Sohn, Um- und Aufbau Seestraße
561, Z. 2;

15. Stadt Zürich, Schulhaus mit Turnhalle und Ein-
friedung Tannenrauchstraße 10/Thuyastraße, Z. 2;

16. Stadt Zürich/Elektrizitätswerk, Transformatorensta-
tion Albis-/Kalchbühlstraße, Z. 2;

17. R. H. Stehli, Erstellung einer Einfriedung mit teil-
weiser Offenhaltung des Vorgartengebietes Bei-
lariastraße 47, Z. 2 ;

18. Zürcher Frauenbund Zürich, An-, Um- und Auf-
bau Badenerstraße 397, Z. 3;

19. J. Gasser, Erstellung zweier Balkone ander Hof-
fassade Tellstrafje 4, Z. 4;

20. Immobiliengenossenschaft Gambrinus, Erstellung
zweier Dachlukarnen Konradstraße 1 /Sihlquai, Z. 5;

21. A. Rickenbach, Umbau Mattengasse 29, Z. 5 ;

22. Gemeinnüßige Baugenossenschaft Waidberg, Ein-
friedungen Hofwiesenstraße 93/Rötelstraf3e 120,
677 und 124/Seminarstraße 107, 109, 111, 113,
115 und 117, Z. 6;

23. R. Meyer, Um- und Anbau mit Autoremise Freu-
denbergstraße 132, Z. 6;

24. E. Steinmann, Umbau Fliederstraße 8, Z. 6 ;

25. G. Bleuer, Mehrfamilienhaus mit Autoremisen
Witikonerstraße 327, Z. 7 ;
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iiclsn, sul ^sxunclsr tsciinixctisr ksxix sutgsissutsn
Osxctisttxisstrisis xcissttsn müxxsn. Im öswiiiigungx-
vsrtsiirsn wircl sins t'rütunz clsr 5tstutsn, clsx Os-
xctisttxpisnsx uxw. xowis clsr tinsn^islisn ksxix clsx

Ontsrnsiimsnx xtstttinclsn müxxsn. i^srnsr icönnsn
Osrsntisn in psrxöniiciisr tlinxiciit gstorclsrt wsrclsn.
Aucis sin ^uxxciiiui; gswixxsr ksclstxtormsn, L. clsr
^in^sitirmsn oclsr gswixxsr Osxsiixclssttxtormsn, ixt

möglich. ^oösnn wsrclsn sucii clis Vorsuxxstzunzsn,
untsr clsnsn clis kswiiiigung ^u sàislisn ixt, ^u
rsgsin xsin. Osn xciion issxtsiisnclsn Ontsrnsiimungsn
wircl sins tmxt sn?uxst;sn xsin, innsrt clsr sis um
clis kswiiligung sin^uicommsn uncl xicii cisn nsusn
Vorxciirittsn sn^upsxxsn Iisissn.

Osr kunclsxrst xoii sins xtsncligs mstsrisiis ^ut-
xiciit üissr clsn Osxciisttxisstrisis clsr Ontsr-
nsiimungsn sinriciitsn Icönnsn (^rt. 1, lit. Is uncl c).
Dis Orgsnixstion clisxsr /^utxiciit xoii möziiclixt clsn
xicii sux clsr i^rtsiirung iisrsuxxteilsnclsn ösclürtnixxsn
sngsps^t wsrclsn Icönnsn, wsxtisils ex niciit sm ?istzs
wsrs, Isisrülssr nsiisrs Vorxclsrittsn xciion in clsn ös-
xciiiuk; sutziunslsmsn. ^x ixt sn^unsiimsn, clsk; sins
xtsncligs ^utxictitxtslls clsx öunclsx ^u xciisttsn xsin
wircl, ösr ^sgsnüissr clis Ontsrnsismungsn ^u sllsn
/^uxicünttsn vsrjstiiclstst xincl uncl wsictis isstugt xsin
wircl, isinclsncls Vorxciirittsn üissr ciis Osxciisttxtstig-
Icsit sut^uxtsilsn.

inxissxonclsrs wsrclsn tür Osxciisttx>slsns uncl Vsr-
trszxlssclingungsn Vorxcisrittsn ^u srlsxxsn xsin, wsictis
sins Icrsxxs Lsvor^ugung sin^sinsr Osrlslisnxsnwsrtsr
vor snclsrn vsrunmögiiciisn, wslclis cisn ^inisgsrn
wsitzslisncls 5iclisrlisit iiirsr Oslclsr gswsiirlsixtsn
uncl wsictis ciis Ontsrnsiimungsn ?u io^sisn küclc-
trittxissclingungsn vsrptiiclitsn. Osnsissn wircl sucii
clsx Xsclinungxwsxsn gsnsu ^u orclnsn, Icisrs uncl
üissrxiclitiiclis ksclinungxsisisgs uncl sintisitliciis ki-
Isn^isrung vor^uxclii'silzsn xsin. ^x Icönnsn sucii ös-
xlimmungsn üissr ciis 5iciisrxls!iung srisxxsn,
sins Ksulionxlsixlung ocisr clis ksxlsiiung sinsx 5iclis-
rungxloncix vorgsxclinsizsn oclsr snclsrwsiligs 5iclisr-
Iisilsn sngsorclnsl wsrcisn.

l)sr Wsrissisligicsil vvircl im 1linlc>!icl< sul ilirs Wir-
icung sul clsx ?u^>iiicum Issxoncisrs /^ulmsricxsmicsil
^u xclisnicsn xsin, uncl gsgsn ^likzizrsuclis im ?rc>-

psgsnciswsxsn wsrclsn clsr ^utxiclilxizsiiörcls ciis sr-
lorcisriiciisn ksclilxmilisl in ciis Ilsncl ^u gslusn xsin.

l^ölig xincl sucii Vorxciirillsn üissr 6is i.iquicislion
clisxsr Ilnlsrnsiimungsn; iiisrin Isizi clsr ^nlvvurl cism
kunclsxrsl voiis I^rsilisil. Dis Vorxciirillsn üissr clis
i.iquicislion wsrclsn xclion in clsr Iliizsrgsnzx^sil sul
clisjsnigsn ksxlsiisncisn Ilnlsrnsiimungsn ^ur /^n-
wsnclung gsisngsn müxxsn, clis clis nscli nsusm
ksckl Srsorcisriiciis Lswiiiizung niciil sriisilsn. Dis
Orcinung wircl sucii ^ingrills in issxisiisncls Vsrlrszs
mit xicii isringsn. ^ucii übsr 6is tlsttung clsr Xsxxsn-

orzsns icsnn clsr kunclsxrst Lsxtimmunzsn srisxxsn z

wir clsnicsn sn clis ^intüiirung sinsr vsrxclisrttsn
tlsttung in ^nisiinung sn cisn ksvixionxsntwurt ^um
Oizligstionsnrsciit, wis im Vsnic^sxstzsntwurt.

ösim ^rlsh clsr in iit. c vorzsxsiisnsn Vorxciirittsn
xoli clsr kuncisxrst niciit sn clis ksxtimmungsn clsx
^iviirsclitx uncl clsx 5ciiuiclizstrsilsungx- uncl Xonlcurx-
gsxshsx gsisunclsn xsin. Vor silsm wsrclsn clis Vor-
xclirittsn msiirtscli vom Olsligstionsnrsciit sizwsiciisn

L. ^winzsncls Xiormsn üizsr cisn „ösuxpsrvsrtrsg",
sîswsiclisn^s Orclnung clsr tlsttunz clsr Or^sns uxw.).
I^lÖgiicii xincl sucii ^izwsiciiungsn vom ^Ok. I^srnsr
wircl nsmsntiicli ciis I.iquiclstion slswsiciisnci vom
Hciiuiciisstrsiizungx- un6 Xonicurxgsxstz gsorclnst wsr-

cisn Icönnsn; sucii clis Tciisttung sinsx Xonicurxpri-
viisgx ixt möziicii.

Ois lit. cl üizsrisizt cism öunclsxrst clis ^utxtsliung
clsr srtorclsriiciisn Ztrstösxtimmungsn, xst;t sissr clsx
i^isximum clsr Ztrstsn, clis clsr Lunclsxrst snclrolisn
Icsnn, xsiissr tsxt.

Ois lit. s sntiislt clsn Oruncixsh, clsi; clis Ontsr-
nslimunzsn ?u clsn Xoxtsn clsr kunclsxsutxiclit iisr-
sngs^ogsn wsrclsn Icönnsn. ^x icsnn liisrülssr sins
slinliciis Orclnung gstrottsn wsrclsn, wis xis ösi clsr
Vsrxiciisrungxsutxiciit issxtsiit.

ksuckronîle.
Ssupoliieilicke vevilligungen r>er 5îs<tî

Zlürick wurclsn sm 15. luni tür tolgsncis ksu-
projslcts, tsiiwsixs untsr Lsclingungsn, srtsiit:

Olins Lsclingungsn:
1. i-l. Ztsuö'x ^rösn, Omösu 5siclsnzsxxs 13, ^iz-

snclsrungxpisns, 1;
2. t^I. i-sis^s, Omösu im 1. 5tocic 5tsmptsnizscii-

xtrslzs 72, /^izsnclsrungxplsns, 6;
3. l. k^rixclilcnsciit, Osrtsniisux ösi i-lotwisxsnxtrslzs

37, I. 6:
4. W. kotii, ^intsmilisnlisux mit ^utorsmixs XIux-

wsg 11, ^ösnclsrungxpisns, ^.7?
5. l. violin, lürsuxörucii köxciiiissciixtrskzs 14, 7^. 10)
6. Wiclmsr, ^nlssu sinsr Vsrsncls tlöiisnrinz 23,

I. 11:

mit Lsclinzungsn:
7. ksxisr I.sisSnxvsrxiciisrungxgsxsiixcIistt, Omösu

ösiiniiotxtrslzs 70 uncl 72, /. 1:
8. ksugsxsiixciistt „Wsttingsrwisx", Omissu /sitwsg

6, ^issnclsrungxpisns, 1:
9. O. Lisnciii, Omiìsu I^isrictgsxxs 3, ^.1:

10. örsnn ^.-O., Omissu Lsliniiotxtrslzs 75, /. 1:
11. Xrögsr-i4ippsnmsisr, ^rxtsliung sinsx Xsiisr-

z^ugsngsx Issi ^ciiottsigsxxs 6, ^.1:
12. 5tsmm, Omissu 5ciiützsngsxxs 24, tsiiwsixs Vsr-

wsi^srun^, 1:
13. tl. Loiii, 2 ^intsmiiisnlisuxsr (^lssnclsrungxplsns)

uncl ^rxtsiiung sinsr ^utorsmixs mit sis^ssnclsr-
tsr Ontslirt k^roiisipxtrs^s 58 uncl 60, 2:

14. Oswsicl 5- 5oiin, Om- uncl ^utösu 5ssxtrshs
561, I. 2:

15. 5tsclt /üricii, 5ciiuiiisux mit lurniisiis uncl ^in-
trisclung Isnnsnrsuciixtrskzs 1v/Iiiu^sxtrs^s, 7^. 2:

16. ^tsclt Xüricli/^lslctri^itstxwsrlc, Irsnxtormstorsnxts-
tion ^Iöix-/Xsiciiizüiiixtrslzs, 2:

17. kî. tl. ^tsiiii, ^rxtsiiuno sinsr ^intrisclung mit tsii-
wsixsr Ottsniisitung <lsx Vorgsrtsngsisistsx Vsi-
Isrisxtrslzs 47, 2 :

13. ^ürclisr k^rsusnöuncl T^üricii, ^n-, Om- uncl ^ut-
Issu ösclsnsrxtrsizs 397, 3:

19. l. Osxxsr, ^rxtsiiung ?wsisr Vslicons sn clsr tlot-
tsxxscls Isiixtrskzs 4, ^.4;

20. ImmoisiiisngsnOxxsnxclistt Osmisrinux, ^rxtsiiung
^wsisr Osciilulcsrnsn Xonrsclxtrsizs 1, 5iiilqusi, 7^. 5:

21. kiclcsnöscli, Omissu ivlsttsn^sxxs 29, ^.5:
22. Osmsinnülzigs ösugsnoxxsnxciistt Wsiclizsrg, ^in-

trisclunzsn tlokwisxsnxtrslzs 93/i?ötsIxtrslzs 120,
677 uncl 124/5sminsrxtrslzs 107, 109, 111, 113,
115 uncl 117, 6:

23. k. iVis^sr, Om- uncl ^nissu mit ^utorsmixs i^rsu-
clsnissrgxtrshs 132, 6:

24. Ztsinmsnn, Omissu l^Iisclsrxtrshs 3, 61
25. O. visusr, I^lslirtsmiiisniisux mit ^utorsmixsn

Witiiconsrxtrslzs 327, 7 :
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26. J. Heß, Einfriedung hinter Hochstraße 69/Glad-
bachstraße, Z. 7 ;

27. Auto-Occasions A.-G., Einfamilienhäuser mit Auto-
remisenanbau Edelweißstraße 49/51, Z. 9;

28. F. Bockhorn, Albisriederstraße 415, Umbau, Z. 9;
29. D. Bretscher, Doppelmehrfamilienhaus mit Auto-

remise und Einfriedung Triemlistraße 89, Abände-
rungspläne, Z. 9 ;

30. H. Hofer-Albicker, Zweifamilienhaus mit Auto-
remise und Einfriedung Triemlistraße 46, Z. 9;

31. F. Lüdi-Lörtscher, Zweifamilienhaus mit Autoremise
und Einfriedung Triemlistr. 44, Z. 9;

32. F. Surbeck-Wolfer, provisorischer Lagerschuppen
hinter Freihofstraße 33, Z. 9;

33. A. Hunziker, ein einfaches Mehrfamilienhaus Wi-
bichstraße 88 (abgeändertes Projekt), teilweise
Verweigerung, Z. 10;

34. H. Mathys, Umbau für Autoremise in Vers.-Nr. 966
am Giesen vor Nr. 11, Z. 10;

35. G. Ostoni, Mehrfamilienhaus Am Wasser 65, Ab-
änderungspläne, Z. 10;

36. Fischer & Co., ein Mehrfamilienhaus Privatstraße
3/Binzmühlestraße, Z. 11;

37. L. Gerber, Erstellung einer Terrasse auf dem Auto-
remisenanbau und Abänderung der Umbaute
Winterthurerstraße 472, Z. 11;

38. V. Guhl, Wohnhaus Zelglistraße 16, Abänderungs-
pläne, Z. 11 ;

39. W. Holder, Mehrfamilienhaus mit Autoremise Pri-
vatstraße ö/Zelglistrafje, Abänderungspläne, Z. 11;

40. W. Stäubli, Einrichtung einer SchlosserWerkstatt im
Untergeschoß Steffenstraße 15, Z. 11;

41. F. Stieger, ein Einfamilienhaus mit Autoremise
Winterthurerstraße 637, Z. 11 ;

42. H. Zimmermann, Mehrfamilienhaus mit zwei Kin-
dergartenlokalen und Lagerraum Kosakenweg 4
und 6, teilweise Verweigerung, Z. 11.

Um ein Kongreß- und Aussfellungsgebäude
in Zürich. Seit Jahren laboriert man in Zürich an
der Erstellung eines Gebäudes mit genügenden Räu-
men für die Abhaltung großer Veranstaltungen. Daß
das Bedürfnis für ein solches besteht, kann nicht be-
stritten werden. Viele Jahre trug man sich mit dem
Gedanken, einen zweckentsprechenden Bau auf dem
alten Tonhalleareal zu errichten, doch kam man, je
länger und eingehender man die verschiedenen Pro-
jekte prüfte, zu der Überzeugung, daß dieser Weg
nichf gangbar sei. Mehr und mehr faßte dann die
Idee Boden, die Tonhalle in den Mittelpunkt
eines neuen Projektes zu stellen, über dessen Ge-
staltung sind vor einigen Monaten Einzelheiten an
die Öffentlichkeit gelangt.

Es würde sich um einen teilweisen Umbau
der Tonhalle und die Erstellung eines großen Aus-
Stellungsgebäudes hinter ihr handeln, wofür ein ge-
nügend großer Plaß zur Verfügung stände.

Dieses Projekt hat nun durch die Gründung der
„Genossenschaft Zürcher Konzert-, Kongreß- und
Ausstellungsgebäude" greifbare Gestalt angenommen.
Es handelt sich dabei um eine „Immobilien- und Be-
triebsgenossenschaft" auf gemeinnüßiger Grundlage.

Im Vorstand sind die verschiedenen Interessen-
gruppen, unter anderm der Verkehrs-, Hotelier- und
Wirteverein, Gewerbeverein, die Banken und gesell-
schaftliche Vereine wie die großen Gesangvereine
Männerchor und „Harmonie" Zürich vertreten. Präsi-
dent ist Verkehrsdirektor Dr. Jth.

Schulhausbau in Zürich 2. Ein neues Schulhaus

im Kostenvoranschlag von 1,2 Millionen Franken er-

hält Wollishofen an der Thuyasfraße. Das Gebäude
wird zwölf Klassenzimmer mit Nebenräumen, zwei
Jugendherbergen für Knaben und Mädchen (je mit
Schlafzimmer, Waschraum und Küche), ferner eine
vierzimmerige Abwartswohnung umfassen. Angebaut
wird eine Turnhalle mit Geräteraum, Duschen und
Garderoben.

Das Albisriederhaus in Zürich. (Korr.) In Albis-
rieden wird noch diesen Monat mit dem Bau eines
der Bevöfkerung des Quartiers dienenden Gemeinde-
hauses, „Albisriederhaus" genannt, begonnen, nach-
dem nun sämtliche Einsprachen erledigt werden
konnten. Der Zürcher Gemeinderat hat bekanntlich
vor zirka einem halben Jahr eine Subvention an den
Bau dieses gemeinnüßigen Unternehmens bewilligt,
das einen großen und einen kleinen Versammlungs-
saal, ein Restaurant (mit beschränktem Alkoholaus-
schank) und einige Ladenlokale umfassen wird, und
das in der Hauptsache durch einen von der Ge-
meinde Albisrieden früher angelegten Fonds von
150,000 Fr. finanziert wird. Gleichzeitig hat sich der
neutrale Gemeindehausverein in einen „Gemeinde-
haus- und Quartierverein Albisrieden" umgewandelt,
um mit der Betreuung des „Albisriederhauses auch
die übrigen Aufgaben eines städtischen Qua rtier-
Vereins übernehmen zu können. My.

Erweiterungsbau in Regensberg (Zeh.). Die
Erziehungsanstalt Regensberg plant die Erstellung
eines Erweiterungsbaues, um für die bereits beher-
bergten über 100 Kinder mehr Plaf} zu bekommen
und noch mehr Kinder aufnehmen zu können.

Bauliches aus Wädenswil. Der Gemeinderat
beantragt der Gemeindeversammlung den Umbau
des Sust-Gebäudes beim Bahnhof (früheres Ver-
waltungsgebäude der Südostbahn) in ein Gewerbe-
schulhaus. Man rechnet mit einer Kostensumme

von 30,000 Fr., woran ein Staatsbeitrag von 3000 Fr.

zu erwarten ist. Das Projekt sieht vor die Schaffung

von einem großen und einem kleineren Lehrzimmer
im 1. Obergeschoß, wo im übrigen die Abwartwoh-

nung beibehalten wird, und von zwei großen Lehr-
zimmern mit den notwendigen Nebenräumen im 2.

Obergeschoß. Die Einzelofen-Heizung soll durch eine
neue Warmwasser-Zentralheizung erseßt werden.

Neue Schwimmbadanlage in Rorbas (Zürich).
In Rorbas wurde das der Initiative des Gemeinde-
Präsidenten, Dr. med. W. Matter, zu verdankende,
durch die Gemeinde ausgeführte Schwimmbad
„Heerensteg" dem Betrieb übergeben. Dieses wird
von einer Genossenschaft mit einem einbezahlten
Kapital von 22,000 Fr. geführt. Die Anlage wurde
von den Architekten Gebr. Bona in Winterthur
erstellt. Die Arbeiten selbst wurden ausschließlich
durch dortige Handwerker ausgeführt, die sich ver-
pflichten mußten, in erster Linie Arbeitslose zu be-
schäftigen. Das aus armiertem Beton bestehende
Badebassin ist 50 m lang und 20 m breit und faßt
1500 Kubikmeter Wasser. Eine etwas oberhalb lie-
gende 600 Minutenliter starke Quelle liefert das
Wasser für Bad und Dusche. Neben dem Schwimm-
bad liegt der große Sportplaß, der im Winter auch
dem Schlittschuhsport dienen soll. Die ganze Anlage
kostet rund 45,000 Fr. ; ein erheblicher Beitrag daran
wird von Bund und Kanton als Arbeitslosenentschä-
digung geleistet. Die mustergültige Anlage wird all-
gemein gelobt.

Bahnhofumbau in Langenthal, Die Geschichte
der Langenthaler Bahnhoffrage nennt nicht weniger
als sechs Projekte, von denen seit 1928 besonders
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26. i. 14sk;, ^inlrisciung iiinlsr >4ocli8lrsljs 69/Oisci-
l?scli8lrskzs, /. 7i

27. /^ulo-Occs8ion8^.-0., ^inlsmiiisnlisu8sr mil^ulo-
rsmi8snsnli>su ^cisiwsikzàskzs 49/51, ^.9?

2L. k-. öoclcliorn, /Xilzi8riscisr8lrshs 415, Omissu, 9i
29. D. örsl8clisr, Ooppsimslirlsmiiisnl>su8 mil ^ulo-

rsmi8s unci ^inlrisciung Irismli8lrsizs 39, T^issncis-
rung8pisns, 9;

33. l4. i4olsr-/^Iizici<sr, ^silsmiiisnlisu8 mil Aulo-
rsmi8s unci ^inlrisciunz Irismii8lrslzs 46, 9 z

ZI. 1^. i.ücii-i_örl8clisr, ^wsilsmilisnlisu8 mit ^ulorsmi8S
unci ^inlrisciung Irismii8lr. 44, 9;

32. k^. 5urlzscI<-Woilsr, provi8orî8clisr i.sgsr8ciiuppsn
liinlsr ^rsi^ol8lrslzs 33, ^.9;

33. /^. >4un^i><sr, sin sinlsclis8 k^>siirlsmiiisn>isu8 Wi-
lzicli8lrslzs 83 (sisgssncisrls8 ?rojsi<l), lsiiwsi8s
Vsrwsi^srung, ^.13;

34. i4. l^lslli^s, Omlssu lili' ^ulorsmi8s in Vsr8.-XIr. 966
sm Ois^sn vor XIr. 11, 13?

35. o. 0>8loni, lv1slirlsmiiisnlisu8 7^m Ws88sr 65, ^lz-
sncisrung8pisns, 13^

36. l^i8clisr â- Oo., sin I^lslirlsmiiisnlisu8 ?rivsl8lrsizs
3/öin?müliis8lrs^s, ^.11;

37. Osrissr, ^r8lsiiung sins? Isrrs88E sul cism ^ulo-
rsmi8snsnissu unci ^issncisrung cisr Omlzsuls
Winlsrlliursr8lrsk;s 472, 11:

33. V. Oulii, Vl/olinlisu8 ^sigii8lrshs 16, ^lzsncisrung8-
pisns, 11,'

39. W. >4oicisr, ^1slirlsmiiisnlisu8 mil ^ulorsmi8S ?ri-
vàlrshs 6/^sigii8lrsl;s, ^ic>sncisrung8szlsns, ^.11;

43. W. 5lsulzii, Einrichtung sinsr 5ch!o88sr^sri<8lsìl im
OnlsrgS8ciiolz 5lsllsn8lrslzs 15, ^.11?

41. h. Zlisgsr, sin ^inlsmi!isnl>su8 mil Aulorsmi8S
Winlsrlhursr8lrskzs 637, ^.11?

42. >4. ^immsrmsnn, H4shrlsmiiisnhsu8 mil ?wsi Xin-
cisrgsrlsnioicsisn unci I.sgsrrsum Xc>8sl<snwsg 4
unci 6, lsi>wsi8s Vsrwsigsrung, 11.

Um ein Xongrsh- untl ^ukkîvilunglgebSucie
in ltürick. 5sil ishrsn Islzorisrl msn in Zürich sn
clsi- ^r8ls»ung sîns8 Osbsu6s8 mil gsnügsncisn I?su-
msn lür ciis ^lzhsilung grokzsr Vsrsn8lsilungsn. Oslz
cis8 ösciürlni8 lür sin 8oicl>s8 lzs8lslil, Icsnn niclil hs-
8lrillsn wsrcisn. Visis islirs trug msn 8icli mil cism
Oscisnicsn, sinsn ^wscicsràprschsncisn ösu sul cism
sllsn lonlisilssrssi ?u srriclilsn, ciocii lcsm msn, js
isngsr unci singslisncisr msn ciis vsi'8sliisclsnsn k^i'o-

jsi<ls pi'ülls, clsr IHlzsr^sugung, clslz clis8s>' Wsg
niclil gsnglzs»' 8si. I^slii' uncl mslir lshls clsnn clis
!clss öoclsn, ciis lonlislls in clsn 1^1 ills p u n I<l
sins8 NEUSN ?5ojsl<ls8 8ls!>sn. llllzsi' cls88SN Os-
8lsllung 8incl VOI" sinizsn I^Ionslsn ^inz:sllisilsn sn
ciis Otlsnliiciilcsil gsisngl.

^8 v,ii>-cis 8icii um sinsn lsilwsi8sn I4mlssu
cisr lonlisiis unci 6is ^^lsliun^ sins8 grolzsn ^U8-
8lsüung8gslssucls8 iiintsc ilir lisncisin, wolüi- sin gs-
nügsn6 gi-o^si- ?islz ^ui- Vsi-lügung 8lsncis.

l)is8S8 k'i'Ojsicl list nun ciumli ciis Orûnciung cisc
,,0snc>88sn8c^sll ^ürclisr Xon^Erl-, Kongfsh- unci
^u88lsllung8gsizsucis" gi-silissrs Os8lsil sngsnommsn.
^8 iisncisll 8icii cisissi um sins „immoisiiisn- >^r>cl ks-
l!-isiz8gsno88sn8ciislt" sui gsmsinnül^izsi' Oi'uncilsgs.

im Vcxànci 8inci ciis vs^ciiiscisnsn Inls>-s88sn-

gi'uppsn, unlsi- sncisrm cisr Vs^slii-8-, i4c>lsiis>-- unci
VVirlsvsrsin, Osv/si-issvsrsin, ciis ksnicsn unci gs8sii-
8ciisitiiclis Vsrsins wis ciis gcolzsn Os8sngvscsins
I^lsnnsi'cliol' unci „l4srmc>nis" ^üi'icli vsi'li'slsn. 1^528!-

cisnl i8l Vsricsli^ciii-slclczr Dc. Ilii.
5ckuiksulbsu in lükick 2. ^in nsus8 3ciiuiiisu8

im l<c>8lsnvc>>'sn8cli!sg von 1,2 I^Iiüionsn i'i'snlcsn sr^-

iisll Woii^iiolsn sn cisr Iiiu^s8trsl;s. Ds8 Osissucis
vvirci ^wöil Kis88Sn?immsi' mil I^sksni'sumsn, ^wsi
lugsnciiisrizsi'gsn lüi' Knslzsn unci I^lsciciisn (js mil
5cliiàimms>-, Ws8cii>'sum unci Küciis), lsmsi- sins
visr-immsnzs ^isws^vvoiinung umls88sn. /^ngslzsul
v/i^ci sins lurnlisils mil Oscstersum, l)u8ciisn unci
Osi-cisi-oissn.

vsl ^Ibiknecierksul in lürick. (Xom in ^iisi8
^iscisn wii'ci nocli ciis8sn I^ionsl mil cism ösu sins8
cisi' ösvölicsrun^ cis8 Ousi-lis^ ciisnsncisn Osmsincis-
lisu8S8, „^I>si8i'isc!sflisu8" gsnsnnl, izsgonnsn, nscii-
cism nun 8smliiciis ^in8pi'sclisn si'isciigl vvsi'cisn
Iconnlsn. Dsc ^û^clisr Osmsincisrst list issicsnnliicli
vo>- ^i>-I<s sinsm lisilzsn Isiii- sins 5u!?vsnlion sn cisn
ösu ciis8S8 gsmsinnül^igsn >4nlsrne^msn8 isswiiiigl,
cis8 sinsn gcolzsn unci sinsn icisinsn Vsc8smmiung8-
8ssi, sin Xs8lsu>-snl (mil iz^clii-sniclsm /^il<c)lioisu8-
8clisn><) unci siniys l.scisnioi<s!s umis88sn wirci, unci
cis8 in cisi' >4supl8sciis ciumii sinsn von cis^ Os-
msincis A!isi8nsc!sn li'üliei' sngsisglsn I^onci8 von
153,333 I-n linsn^isi-l wicci. Oisicli^silig iisl 8icli cisc

nsulrsis Osmsincisiisu8vs>'sin in sinsn „Osmsincis-
lisu8- un6 Ousflisi'vsi'sin 7^iisi8>'iscisn" umgswsn6sii,
um mil cisr kslrsuunH cis8 ,,^iizi8riscierlisu8S8 sucii
ciis üisrigsn /^ulgsizsn sins8 8lscili8ciisn Ous rli sr-
vsrsin8 üizsrnsi^msn ?u Icönnsn.

krveitokungîbau in kegenîbsrg (^cii O s
^r2iskung8SN8lsil Xsgsn8>ssrg pisnl ciis ^r8lsiiung
sins8 ^rwsilsrun^8>ssus8, um lür ciis Ksrsil8 osner-

ü!)Sr 100 Kincjsk- ii)eI<Omme^

unci nocii msiir Xincisr sulnsiimsn ?ci Icönnsn.

Ssuiickel sui Ws«ienzv,il. Osr Osms ncisrsl

kssnlrsgl cisr 0smsincisvsr8smmiung cisn O m is su
6s8 5u8l-Osissucis8 lssim kskniioi (lrüiisrs8 Vsr-
wsllung8gsissucls cisr 5ücio8lissiin) in sin Oswsriss-
8ciiuiiisu8. Xlsn rsciinsl mil sinsr Xo8lsn8umms
von 33,333 l^r., vvorsn sin 5lssl8issilrsg von 3333 ^r.

?u srwsrlsn i8l. Os8 ?rojsi<l 8isiil vor ciis Hclisllun^
von sinsm zroizsn unci sinsm icisinsrsn I-siir^immsr
im 1. OIssrgS8cliOi), wo im ützrigsn ciis ^izwsrlwoii-
nung Issi!i>s?>sllsn v/irci, unci von ?wsi groi^sn i_slir-

^immsrn mil cisn nolwsnciigsn Xlsizsnrsumsn >m 2.

Oissrgs8ciiokz. Ois ^in^siolsn-i4si^ung 5oii ciurcii sins
nsus Wsrmws88sr-^snlrsilisi^ung sr8sl;l wsrcisn.

^leue Zcilnvimmbscisnisge in Korbs! (^ürick)
in i?oriss8 v/urcis cis8 cisr inilislivs cis8 Osmsincis-
prs8icisnlsn, Or. msci. W. I^Isllsr, vsrcisnicsncis,
ciurcli ciis Osmsincis su8gslüiirls ^ciiwimmosci
,,i4ssrsn8lsg" cism öslrisis üissrgsizsn. Ois8S8 v/irci

VON e'lNSk' (^SNO55en5C^Zsi mii einem einOeie^Iien
Xspilsi von 22,333 lì gslüiirl. Ois /^nisgs wurcis
von cisn ^rciiilsiclsn Osizr. öons in Winlsrliiur
sr8lsiil. Ois ^rissilsn 8siis8l v/urcisn su88cliliskziicli
ciurcli ciorlizs I4snclwsr!<sr su8gslülirl, ciis 8icli vsr-
plliclilsn mukzlsn, in sr8lsr i.inis ^rl?sil8io8s z^u i?s-

8clisktigsn. Os8 su8 srmisrlsm öslon l?s8lslisncis
Ks6slzs88in i8l 53 m Isng unci 23 m isrsil unci ls^l
1533 Xuisiicmslsr Ws88sr. ^ins slws8 olzsrlisits iis-
^sncis 633 I^4inulsnlilsr 8lsrics (Ousiis iislsrl cis5

VVs85er Lecl unci Ouzc^e. î^Ieìzen ciem ^clivvimm-
Issci iisgl cisr zroizs ^porlpislz, cisr im Winlsr sucli
cism 6c!íiill8cliuli8porl ciisnsn 8oII. Ois gsnis ^nisgs
I«O8lsl runci 45,333 k-r. i sin srlislziiclisr ösilrsg cisrsn
wirci von Lunci unci Xsnlon si8 /^rlzsil8io8snsnl8clis-
ciigung gsisi8lsl. Ois mu8lsrgüiligs /^nlsgs wirci sii-
^smsin gsioisl.

ksknkofumbsu in ^sngenîtZsi. Ois Os8ciiiclils
cisr i.snzsnll>sisr ksiiniiolkrsgs nsnnl niclil v^snigsr
si8 8scii8 I'rojsicls, von cisnsn 8sil 1923 Ks8oncisr8
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zwei im Mittelpunkt der Diskussion standen: eines,
das den Ausbau des bestehenden Bahnhofes vorsieht
(Kostenvoranschlag rund 4,5 Millionen Franken) und
ein anderes, das den Bahnhof um 100 Meter nach
Norden verlegen will (Kostenvoranschlag 7,2 Millio-
nen Franken). Die beginnende überbauung des bis

jet^t noch freien Gebietes nördlich des Bahnhofes hat
nun eine Abklärung der Frage: Erweiterung oder
Verlegung gebracht. In einem längeren schriftlichen
Exposé erklärt die Generaldirektion der Bundesbahnen,
daß die Ausführung des Verlegungsprojektes unter
der heutigen und zukünftigen Lage und der Finanz-
politik der Bundesbahnen als unmöglich bezeichnet
werden müsse. Die Gemeindebehörden von Langen-
thai machten keinen Versuch, für das Verlegungs-
projekt einzutreten ; sie stimmen der Erweiterung des
Bahnhofes an Ort und Stelle zu und knüpfen daran
lediglich die Bedingung, daß die vorgesehenen Unter-
führungen der Büßbergstraße und der Aarwanger-
straße auch wirklich befriedigen und den Bedürfnissen
der Geschäftswelt Rechnung tragen werden.

Bauliches aus Glarus. (Korr.) Ein stattliches
Gebäude in Glarus ist in einem stillen, sonnigen
Winkel unter Dach gekommen: die neue Klein-
kinderschule hinter dem Hotel „Löwen". Wohl
wenige Gemeinden des Kantons Glarus verfügen über
eine solch prachtvolle, geräumige Institution für die
vorschulpflichtigen Kinder. Vor einem Jahrhundert hat
im Kanton Glarus der Neubau zahlreicher Schulhäuser
eingeseßt. Die Kleinkinderschulen, die zum Teil auf
eine lange Geschichte zurückblicken können, waren
aber im Gegensat} dazu immer stiefmütterlich be-
handelt worden. Sie waren Kleinkinderbewahranstal-
ten, in zum mindesten beschränkten und vielfach un-
geeigneten Räumen untergebrachte Kinderstuben für
eine große Anzahl Kinder, deren Elfern tagsüber dem
Verdienst nachgingen. Auch in dieser Beziehung
haben sich in den legten Jahrzehnten die Ansichten
gewandelt. Man hat erkannt, dal} neben der primi-
tiven Forderung bezüglich Hygiene etc. die vorschul-
Pflichtige Erziehung der Kinder äußerst wichtig ist.
Die Städte sind bahnbrechend vorausgegangen. Nun
dringen die neuzeitlichen Ideen auch auf das Land
durch. Vor wenigen Jahren hat Ennenda bei Glarus
neue, helle, freundliche Lokale geschaffen. Nun sind
solche auch in Glarus wenigstens für zwei Klassen
im Werden begriffen. Man kann sich heute schon
die beiden großen, nach Süden gelegenen Schul-
zimmer in ihrem Ausbau vorstellen. Davor liegt ein
großer, mit hohen Bäumen bestandener Garten für
die sonnigen Tage im Freien. Anstoßend an die
Zimmer tritt man in die mächtige Halle, von der aus
man wiederum in die Nebenräume, wie Toiletten,
Garderobe, Küche etc. gelangt. Die neue Kleinkinder-
schule, mit deren innerem Ausbau nunmehr begonnen
wird, stellt der Gemeinde Glarus und dem Stifter
einer erheblichen Summe ein ehrendes Zeugnis aus.

Bauliches aus Niederurnen (Glarus). (Korresp.)
Die beiden Neubauten im sog. „Hädiloch" sind im
Rohbau schon fertig erstellt und mit den Innenarbeiten
ist begonnen worden. Beides sind prächtige Bauten
und stehen an sonniger und geschürter Lage. Zwischen
diesen beiden werden zwei weitere Wohnhäuser
erstellt. Ebenso ist der alte Wohnsif} im „Baumgarten"
abgebrochen worden. An seiner Stelle erhebt sich

nun ein prächtig erstelltes Gebäude, das später von
Herrn Kälin-Schlittler, Direktor der Eternitwerke, be-
zogen wird.

Erweiterung der Hydrantenanlage Schwändi
(Glarus). (Korr.) Die Gemeindeversammlung von

Schwändi beschlof} die Erweiterung der Hydranten-
anlage als Notstandsprojekt nach den Plänen und
Kostenberechnungen von Geometer Paul Wild in
Glarus. Die Kosten sind auf rund 15,000 Fr. veran-
schlagt, woran von der Brandassekuranzkasse des
Kantons Glarus bereits 50% Subvention zugesichert
worden sind.

Innenrenovation der französischen Kirche in
Basel. Kirchenrat Dr. F. Iselin referierte über die
dringende Innenrenovation der französischen Kirche
am Holbeinplat} und die notwendige Verbesserung
der akustischen Verhältnisse, zu der die Mittel der
französischen Gemeinde nicht ausreichen. Der Kir-
chenrat hat nun ein technisches Gutachten eingeholt
und die Kosfenvoranschläge geprüft. Er beantragte
dafür einen Kredit von 13,000 Fr. Ohne Diskussion
wurde der Antrag angenommen.

Schulhausausbau in Schaffhausen. Der Grof}e
Stadtrat von Schaffhausen bewilligte 58,000 Fr. für
den Ausbau eines Schulhauses.

Kirchenneubau in Bruggen-St. Gallen. Der
katholische Zentralkirchenverwaltungsrat von St. Gallen
übergab Architekt E. Schenker, St. Gailen C, den
Auftrag zur Ausarbeitung eines endgültigen Projektes
für den Bau einer katholischen Kirche in Brüggen.

Haus-Renovation in St. Gallen. Das Erker-
haus neben dem Restaurant „Greif" am Gallusplat}
wird gegenwärtig einer gründlichen Auf}enrenovation
unterzogen. „Schmückende" Zutaten, welche den Stil
des alten Hauses verunstaltet haben, sind beseitigt
worden. So sind z. B. die „Guggeren" von dem Blech-
zierat befreit worden. Die Wiederherstellung des ur-
sprünglichen Charakters des Gebäudes kommt dem
gesamten Baubilde des Gallusplat}es zugute.

Neue Schwimmbadanlage in Baden. (Korr.)
Am 15. Juni wurde das über dem rechten Ufer der
Limmat zwischen Baden und Wettingen gelegene
Terrassen-Schwimmbad eingeweiht, das mit dem Um-
gelände zusammen ein Areal von 33,000 m° umfaf}t.
Die großzügige und weiträumige Anlage wird nach
Nordosten durch einen Kabinenbau begrenzt, der
mit dem neuen System der Wechselkabinen bis 3000
Personen aufnehmen kann. In Anpassung an das
Terrain ist die Anlage terrassenförmig abgestuft, was
ihr einen besonderen Reiz gibt. Auf der oberen
Terrasse befinden sich das 25 x 60 m messende Fa-
milienbassin und ein Kinderplanschbecken. Auf einer
12 m tiefer gelegenen Terrasse liegt ein besonderes
50 m langes, 18 m breites und bis zu 5 m tiefes
Wasserbecken, das zur Hauptsache für Schwimm-
Sportveranstaltungen dienen soll und alle nötigen Ein-
richtungen dazu aufweist. Der aus Eisenbeton erstellte
Sprungturm weist Sprungbretter von 3, 5 und 10 m
Höhe auf. Neben den Wassersporteinrichtungen
findet man ausgedehnte Rasenflächen, die zum Teil
von Bäumen überschattet werden. Die Speisung der
Bassins erfolgt mit Grundwasser, das sich von selbst
erwärmt und täglich zu 10% erneuert wird. Im
übrigen wird das Wasser zur Reinigung durch eine
Filteranlage geleitet, wo es mechanisch und chemisch
gereinigt wird. Die vorbildliche Anlage, die in einer
Bauzeit von zwei Jahren erstellt wurde, erforderte
einen Kostenaufwand von 650,000 Franken. J.

Renovation der Kirche in Menziken (Aargau).
Die Kirchenpflege Menziken-Burg hat die Renovation
der reformierten Kirche durch Fachleute begutachten
lassen. Die Reparaturen am Kirchenschiff und Turm
sind unumgänglich. Die zu erstellende Gerüstung
sollte gleichzeitig dazu benüßt werden, event, auch
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^wsi im Mittelpunkt der Diskussion standen: eines,
das den AusLsu des Lestshsndsn Latinhotss vorsieht
(Kostsnvoranschlag rund 4,5 tTlillionsn hranksn) und
sin anderes, das den Lshnhot um 100 H4ster nach
Llorden verlegen will (Kostsnvoranschlag 7,2 l^lillio-
nen hrsnken). Ois Leginnsndö DLsrLsuung des Lis

jetzt noch treisn OsListss nördlich des Lshnhotss hat
nun eins ALKlärung der hrags: hrwsitsrung oder
Verlegung gsLrscht. In einem längeren schrittlichsn
hxposs erklärt die (Dsnsraldirsktion der LundesLahnsn,
dskz die Austührung des Verlsgungsprojektss unter
der heutigen und ^ukünttigsn Lage und der hinan?-
Politik der LundssLahnen als unmöglich Le?sichnst
werden müsse. Ois (DsmsindsLshörden von Langen-
thai machten keinen Versuch, tür das Vsrlsgungs-
Projekt einzutreten! sie stimmen der hrwsitsrung des
Lshnhotss an Ort und 5tells ?u und knüpten daran
lediglich die Lsdingung, da^ die vorgesehenen Dntsr-
tührungsn der LützLergstrakzs und der Asrwsngsr-
strskzs auch wirklich Lstrisdigsn und den Lsdürtnisssn
der Oeschättswelt Rechnung tragen werden.

Lsulieksl SU5 Sisrur. (Korr.) hin stattliches
OsLäuds in (Dlarus ist in einem stillen, sonnigen
Windei unter Dach gekommen: die neue XIsin-
kinderscLuls Hintsr dem Llotsl „Löwen". Wohl
wenige Osmsinden cisz Kantons (Dlarus vsrtügsn üLer
eine solch prachtvolle, geräumige Institution tür die
vorschulptlichtigen Kinder. Vor einem lahrhundert hat
im Kanton (Dlsrus der LlsuLsu Zahlreicher 5chulhäussr
eingesetzt. Ois Kleinkinderschulen, ciis ?um Isil sut
eins lange Osschichts ?urückLIicksn können, waren
sLsr im (Dsgsnsst; da?u immer stistmüttsrlich Ls-
handelt worden. 5is waren KIsinkindsrLöwshrsnstsI-
ten, in ?um mindesten Lsschränktsn und visltach un-
gssignslen I?sumsn unlsrgsdrsdils Xindsrxluìzsn lür
eins grokzs T^n^eli! Kinder, deren kliern isgzülzsr dem
Verdient nsdigingsn. /^ucli in dieser ösiieliung
Reizen sidi in den Ishisn Islir^slinisn die ^nxiclilsn
gswendell. I^Isn list erlcsnni, del; neizsn der primi-
iivsn Forderung izs^üglidi Id^gisns eic. die vorsdiul-
pllidiiigs ^r^isliung der Kinder sulzersi widiiig ist.
Ois 5iädie sind Izslindrsclisnd vorausgegangen, sslun

dringen die nsu^siilidisn Ideen sudi aui das 1.and
durcü. Vor wenigen Islirsn Iial ^nnends iasi Llsrus
neue, IisIIe, srsundliciis I.o><sls gss<d>2s1sn. XIun sind
solche aucli in (Olsrus wsnigslsns lür ^wsi Klassen
im Werden ksgrisssn. I^Ien I<ann sidi Iieuie sclion
die lasidsn grokzsn, nacli 5üdsn gelegenen 5diul-
Zimmer in ilirem T^uslaau vorsisllsn. Davor liegt sin
großer, mit tiotisn Väumen laestandsnsr (Osrtsn tür
die sonnigen lags im kreisn, ^nstohsnd an die
Zimmer tritt man in die mäditigs tdslls, von der aus
man wiederum in die I^slzsnrsums, wie loilsttsn,
(Osrdsrolas, Küclis ste. gelangt. Die neue Xleinl<indsr-
sctiuls, mit deren innerem ^uslzau nunmslir lasgonnsn
wird, stellt der Osmsinds Olsrus und dem Ztitter
einer ertielalidisn 5umms sin slirsndss Zeugnis aus.

vsulicksl sul k<isc>erurnen (Olarus) (Korrssp
Die lasidsn l^eulaautsn im sog. „ldsdiloct," sind im
kolidau sclion tertig erstellt und mit den lnnsnsriasitsn
ist lasgonnsn worden. Leides sind prsditigs Lauten
und stellen an sonniger und geschützter l.sgs. Zwischen
diesen Leiden werden ?w«i weitere Wohnhäuser
erstellt. LLsnso ist der alte Wohnsitz im „Laumgartsn"
aLgeLrodisn worden, ^n seiner stelle srhsLt sich

nun sin prächtig erstelltes OsLäuds, das später von
lderrn Xälin-^chlittlsr, Direktor der Ltsrnitwsrks, Ls-
^ogsn wird.

krveitsrung der ti^6ksntsnsnlsgs Zekvsncii
(d?larus). (Korr.) Die (Osmsindsvsrsammlung von

5chwändi Lsschlolz die Erweiterung der ldz'drsntsn-
snlsge als htotstsndsprojsld nach den Llänsn und
KostsnLsrschnungen von Osomstsr Lsul Wild in
(Olsrus. Die Kosten sind sut rund 15,000 Hr. vsrsn-
schlagt, woran von der Lrandasssl<uran?I<szzs des
Kantons Olsrus Lsreits 50 Vo 5uLvention Zugesichert
worden sind.

lnnenrenovslion «ier frsniölilcken Kircke in
öszel. Kirchsnrat Or. h. lselin rstsrisrts üLer die
dringende lnnsnrsnovation der tran^ösischsn Kirche
am LlolLsinpIstz und die notwendige VsrLssssrung
der akustischen Verhältnisse, ?u der die Mittel der
tran^ösischsn Osmsinde nicht ausreichen. Der Kir-
chsnrat hat nun sin technisches (Gutachten eingeholt
und die Kostenvoranschlägs gsprütt. Lr Lsantragts
datür einen Kredit von 13,000 Hr. Ohne Diskussion
wurde der Antrag angenommen.

Zckulksulsuibsu in Zcksffksuien. Der Qrokze
^tsdtrat von Tchstthaussn Lswilligts 53,000 Hr. tür
den AusLau eines 5chulkausss.

Kircksnneubsu in vruggen Z». vsiien. Der
Katholische ^entralkirclienverwaltungsrat von 5t. (wallen
üLsrgaL Architekt L. 5chsnker, 5t. Osllsn L, den
/^uttrsg ^ur ^ussrLsitung eines endgültigen hrojsktss
tür den Lau einer katholischen Kirche in Lruggen.

ttsllL kenovstion in 5». vsilsn. Das hrksr
Haus nsLsn dem Restaurant „(Dreit" am (DsIIusplatz
wird gegenwärtig einer gründlichen ^ukzenrenovation
unterzogen. „5chmückends" Zutaten, welche den 5til
des alten ldsuses verunstaltet hsLen, sind Leseitigt
worden. 5o sind L. die „Ouggsrsn" von dem Lisch-
Zierst Lstrsit worden. Die Wiederherstellung des ur-
sprünglichen Lharaktsrs des (DsLsudss kommt dem
gesamten LauLilde des (Ìsllusplstzss Zugute.

5Ieue 5ekvimmbs6snisge in öscien. (Ko r
^m 15. luni wurde das üLer dem rechten Dtsr der
Limmat Zwischen Laden und Wsttingen gelegene
Isrrssssn-5chwimmLad eingeweiht, das mit dem Dm-
gsländs Zusammen sin Areal von 33,000 m" umtskzt.
Die groh^ügigs und weiträumige Anlage wird nach
Klordostsn durch einen KaLinsnLau Legrsn^t, der
mit dem neuen 5^stem der WechsslksLinen Lis 3000
Lsrsonsn sutnshmsn kann. In Anpassung an das
lerrain ist die Anlage tsrrasssntörmig sLgsstutt, was
ihr einen Lssondsrsn Lsi^ giLt. Aut der oLersn
lerrasse Lstindsn sich das 25 x 60 m messende ha-
milisnLassin und ein KinderplanscliLecksn. Aut einer
12 m tistsr gelegenen Isrrasss liegt ein Lssondsres
50 m langes, 18 m Lrsitss und Lis ?u 5 m tistss
WssserLecken, das ?ur hlauptsschs tür 5chwimm-
Sportveranstaltungen dienen soll und alle nötigen hin-
richtungen da?u ausweist. Der aus hisenLston erstellte
5prungturm weist 5prungLrettsr von 3, 5 und 10 m
hlöhs sut. KlsLsn den Wasssrsportsinrichtungsn
tindst man ausgedehnte Lssentlächsn, die z^um Isil
von Läumsn üLsrschsttst werden. Die 5psisung der
Lsssins ertolgt mit Orundwasssr, das sich von ssILst
erwärmt und täglich ?u 10°/o erneuert wird. !m
üLrigsn wird das Wasser ?ur ksinigung durch eins
hiltsrsnlsgs geleitet, wo es mechanisch und chemisch
gereinigt wird. Die vorLildlichs Anlage, die in einer
Lauheit von ?wsi lahrsn erstellt wurde, srtordsrte
einen Kostsnsutwand von 650,000 hranken. 1.

kenovstion cisr Kircke in Henriken (Aargau)
Die Kirchenptlsgs I^Isn?iksn-öurg hat dis Rénovation
der rstormisrten Kirche durch hschleuts Lsgutachtsn
lassen. Die Lspsratursn am Kirchsnschitt und lurm
sind unumgänglich. Die ?u erstellende Osrüstung
sollte gleichzeitig da?u Lsnützt werden, event, such
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Änderungen an der Kirche vorzunehmen, die später
sich doch als notwendig herausstellen können. Die
äußere Gestalt der Kirche entspricht auch nicht in
allen Beziehungen den Anforderungen eines reinen
Baustils. Alle vorkommenden Arbeiten liefen sich in
der Gemeinde durchführen. Sie würden in der jeßi-
gen Krise Gewerbe und Handwerk Verdienst brin-
gen. Die Kosten könnten ohne eine Steuererhöhung
bestritten werden.

Bau-Hygiene.
(fk-Korrespondenz.)

Moderne Glasbauten. Wenn wir die Ent-
wicklung des Bauens im Allgemeinen überblicken,
so muß in dieser Hinsicht ein gewaltiger Fortschritt
testgestellt werden. Nicht nur ist die Architektur, die
Aesthetik eine andere geworden, sondern auch in
hygienischer Beziehung sind Wandlungen eingetreten.
Zweckentsprechende Räume, Lüftungsmöglichkeiten,
genügend Raum und Plat}, Ausstattung mit modernem
Komfort usw. Wenn wir hier noch eine andere Seite
in Berücksichtigung ziehen möchten, so ist es die der
Beleuchtung, bezw. Belichtung.

Ein Raum soll gut beleuchtet werden können.
Das seßt voraus, daß er genügend dimensionierte
Fensterflächen aufweist. Besonders in den sogenann-
ten Zweckbauten, wo ganze Seitenwände eine Glas-
wand, unterbrochen durch Eisenkonstruktionen, bilden,
kommt eine schöne Raumbelichtung ganz wesentlich
zum Ausdruck. Nun stoßen wir zur Zeit auf eine
Glassorte, die eine schweizerische Großglasfirma in
Lizenz übernommen hat und verkauft, die dem
Räume Licht und Wärme vermittelt und zudem schall-
dämpfend wirkt. Das Produkt, das italienischer Her-
kunff ist, benennt sich Thermolux-Glas. Solche
Glasbebauungen sind zur Zeit verschiedene ausge-
führt worden, nicht nur in Fabrikbauten, sondern
auch bei Neubauten von Villen, ganz besonders
aber eignet sich das Thermolux-Glas für Dachdeckun-
gen und Verkleidungen.

Es war ohne Zweifel vorauszusehen, daß gleich-
zeitig mit diesem neuen Stil der Bauten, sich auch
die Glastechnik weiter entwickeln wird, und die Glas-
fechniker und Industriellen mußten neue Typen schaf-
fen, welche immer mehr den Anforderungen der
modernen Bauten entsprechen. In dem Thermolux-
Glas scheinen nun verschiedene neuzeitliche Anfor-
derungen ihre Auswirkung bekommen zu haben. In

optischer Hinsicht soll das Glas eine gute Abstu-
fung der Filtration, sowie Ableitung des Lichtes er-
möglichen und gleichzeitig unter Kontrolle gestatten,
den Raum je nach Bedarf in stärker oder schwächer
beleuchtete Zonen einzuteilen, wobei jedoch Schatten
und Blendungszonen umgangen werden sollen. In
weiterer Hinsicht isoliert das Glas gegen Wärme und
Kälte, so dal} im Räume selbst eine von auf}en un-
abhängige, gleichmäßige Temperatur erhalten wird.
Einen weiteren Vorteil bildet die akustische Eigen-
art, die das moderne Haus vor dem sich immer mehr
steigernden Außenlärm der modernen Stadt schüßt
und in praktischer Hinsicht hat es bei dergleichen
Stärke eine größere Widerstandskraft und gleichzeitig
ein viel geringeres Gewicht als die anderen Glas-
Sorten, um so die Belastung zu vermindern. Das
Glas selbst hat eine Glanzfläche und einen schönen
Anblick, ist deshalb auch leicht zu reinigen. Das hier
besprochene Thermolux-Glas ist ein Glaskomplex,

dessen Inneres durch viele Glasfäden, die in einer
besonderen regelmäßigen Weise geschichtet sind,
porös gehalten wird. Diese im Inneren sich befin-
denden Glasfäden sind durch ein patentiertes Verfah-
ren hermethisch abgeschlossen, damit die zwischen
ihnen enthaltene Luft vollkommen ruhig bleibt. Die
Porosität dieses Glaskomplexes hat noch folgende
Vorteile: einen sehr niedrigen Wärmeleitungskceffi-
zienten, ein viel geringeres Gewicht als andere Glas-
tafeln gleicher Art, eine markante Fähigkeit, Geräusche
hoher Frequenz zu absorbieren. Die Fäden verhindern
infolge ihrer besonderen Eigenschaft zudem aber auch
in anderer Weise das Durchdringen der Wärme, in-
dem sie durch ihren Silberglanz die auffallenden
Wärmestrahlen reflektieren und ableiten, die vom
gewöhnlichen Glase dagegen durchgelassen werden.
Wenn wir von den optischen Eigensdiaften des Ther-
molux-Glases sprechen, so ist es nötig, die schon
bekannten lichtzerstreuenden Gläser genauer zu be-
trachten. Die eine der zwei bisher bestehenden Me-
thoden, lichtzerstreuendes Glas herzustellen war, daß
man auf einer ursprünglich blanken Glastafel die
Beschaffenheit der Oberfläche verändert, indem man
sie einschleift und mattiert, oder aber, indem man
Gußglas herstellt, das keine glatte, sondern eine rauhe
Oberfläche hat. Die zweite Methode besteht in einer
besonderen Zusammenseßung des Gemenges. In

diesem Falle kann man mittelst Hilfe von erprobten
Schmelz- und Arbeitstemperaturen eine milchweiße
Trübung des Glases erreichen, die auch dann erhal-
fen bleibt, wenn das Glas sich abkühlt und vom
weichen in den festen Zustand übergeht. Die nach
dieser Methode erzeugten Gläser werden im Handel
als opalisierend - lichtzerstreuend bezeichnet, in der
Praxis können beide Methoden auch kombiniert
werden. Die Teilchen in den opalisierenden Gläsern,
welche die Zerstreuung des Lichtes bewirken, sind

transparent. In der gleichen Weise kann auch eine
Wolke oder ein dichter Nebel das Licht zerstreuen,
obzwar die einzelnen Wasserbläschen, aus denen
sie sich zusammenseßen, klar und transparent sind.
Die Zerstreuung ist in der Tat auf die wiederholte
Refraktion und Reflektion des Lichtes durch die klein-
sten Teilchen zurückzuführen und unabhängig von
der Differenz, die zwischen den Berechungszahlen
der Teilchen und des Materials, das diese Teilchen

umgibt, besteht. Der wesentliche Unterschied zwi-
sehen dem Thermolux - Glas und den anderen
lichtzerstreuenden Gläsern besteht darin, dal) die
oben erwähnten Teilchen durch transparente Glas-
fäden mit sehr geringem Durchmesser erseßt wurden.
Man konnte deshalb eine regulierbare Zerstreuung
erreichen, gepaart mit einer markanten Ableitung und
Reflektion des Lichtes. So wird bei näherer Beob-
achtung schnell konstatiert, daß sich beim Thermolux-
Glas die Leuchtkraft ändert, je nachdem welche Ta-
feikante man in d.ie horizontale Lage bringt.

Generalversammlung der Lignum

Schweiz. Arbeitsgemeinschaft für das Hoiz.

(Korrespondenz.)

Am 2. Juni, nachmittags 2 Uhr fand im Forstwirt-
schaftlichen Institut der E. T. H. die diesjährige Ge-
neralversammlung statt. Der Präsident, Herr Ständerat
Huonder leitete die Versammlung, auf deren Tages-
Ordnung auch die Wahl des Präsidenten stand. Mit
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/kncisrungsn sn cisr Xirchs vorzunehmen, 6is 8pstsr
8ich cioch sis notwsnciig Hsrsu88tsllsn können. Ois
supers (Ds8tslt cisr Xirclis snt8pricht such nicht in
sllsn Vs^ishungsn cisn /kntorcisrungsn sins8 feinen
ösu8til8. ^lls vorkommsncisn /krlssitsn lislzsn 8ich in
cisr <Dsmsincis ciurchtührsn. ^ie würcisn in cisr jstzi-
gen Xri8s (Dswsrlss unci HIsnciwsrk Vsrciisn8t hrin-
gen. Dis Xo8tsn könnten ohne sins 3tsusrsrhöhung
ös8trittsn wsrcisn.

Lau-^giene.
(tl<-!<c>rrs5por>ctsri?.)

I^locisrns (Dls8ösutsn. Wenn wir ciis ^nt-
wicklung cis8 ösusn8 im /kllgsmsinsn üösrhlicksn,
80 mus; in ciis8sr HIin8icht sin gswsltigsr hort8chritt
ts8tgs8tsllt wsrcisn. Xiicht nur i8t ciis Architektur, c!is
/ks8thstik sins sncisrs gsworcisn, 8oncisrn such in
h^gisni8chsr Ls^ishung 8inci Wsncilungsn singstrstsn.
^.wsckent8prschsncis Xsums, l.üttung8möglichksitsn,
gsnügsnci i?sum unci t'lsh, /Ku88tsttung mit mocisrnsm
Xomtort u8w. Wsnn wir hier noch sins sncisrs 5sits
in ösrück8ichtigung Ziehen möchten, 80 i8t S8 c!is cisr
Lslsuchtung, hsxw. kslichtung.

^in Xsum 8oll gut Isslsuchtst wsrcisn können.
Ds8 8st)t vorsu8, cist) sr gsnügsnci ciimsn8ionisrts
t-sn8tsrtlschsn sutws>8t. Ls8oncisr8 in cisn 8ogsnsnn-
tsn ^wsckhsutsn, wo gsn^E Zsitsnwsncis sins (?Is8-
wsnci, untsrhrochsn ciurch ^i8snkon8truktionsn, lsilcisn,
kommt eins 8chöns Xsumöslichtung gsn^ ws8sntlich
^um /ku8ciruck. XIun 8tohsn wir ^ur ^sit out sins
(Distorts, ciis sins 8chwsi?sri8chs <Drohgls8tirms in
i.i?sn^ üösrnommsn hst unci vsrksukt, ciis cism
Xsums kicht unci Wsrms vermittelt unci ^ucism 8chsll-
cismptsnci wirkt. Ds8 ?rociukt, cis8 itslisni8chsr HIsr-
kuntt i8t, hsnsnnt 8icti Ihsrmolux-(Dls8. Tolchs
<D!s8öshsuungsn 8inci ^ur ^sit vsr8chiscisns su8gs-
tührt worcisn, nicht nur in t'sörikösutsn, 8oncisrn
such ösi Xlsuösutsn von Viiisn, gsn^ Hs8oncisr8
sösr signet 8ich cis8 Ihsrmolux-0ls8 tür Dschcisckun-
gsn unci Vsrklsiciungsn.

^8 WSI- otins ^wsitsl vOi-3U82U8siisn, cis^ gisicil-
Zeitig mit ciis8sm nsusn 5ti> clef ksutsn, 8icti sucti
ciis (D!s8tsciini>< wsitsf entwickeln wirci, unci ciis Ois8-
tscimiksi- un6 inciu8ti'is!!sn mukztsn nsus I^psn 8ciist-
tsn, wsiciis immsc msiic cisn ^ntocciscungsn cisc
mociscnsn Lsutsn snt8pfsck>sn. in cism Itiscmoiux-
(5is8 8ciisinsn nun vsf8ciiiscisns nsu)csitiick>s ^ntoc-
ciscungsn itics /^U8wii-i<ung tzsicommsn ?u tisizsn. In

opti8ciisf tiin8iciit 8oii cis8 Ois8 sins guts /^d8tu-
tung cisc k-iitmtion, 8owis /kizisitung cisz I.iciits8 sr-
mögiictisn unci gleichzeitig untsc Xontroils gs8tsttsn,
cisn Xsum js nscii ösciect in 8tëfl<si' ocisc 8chwsctis>'
hsisuchtsts ^onsn sin^utsilsn, wohsi jscioch 5ciisttsn
unci Visnciung8?onsn umgsngsn wsccisn 8oiisn> in
wsitscsf t-iin8ictit i8olisft cis8 <Dis8 gsgsn Wscms unci
Xsits, 80 cish im ksums 8slk>8t sins von sulzsn un-
shhëngigs, gisichmshigs Ismpsrstuc schsitsn wicci.
^insn wsitscsn Voctsil iziicist ciis sicu8ti8ciis ^igsn-
sct, ciis cis8 mocisrns Xisu8 voc cism 8ich immer msiir
8tsigsrncisn /kukzsnisrm cisr mocisrnsn Ttscit 8chüt;t
unci in pi-sicti8chsr I-iin8icht hst S8 hsi cisr gisictisn
Ttsi-ics sins gfötzers Wicisr8tsncl8l<fsst unci gisich^sitig
sin vis! gsi-ingsrs8 (Dswiclit s>8 ciis sncisrsn <DIs8-
8orts>i, um 80 ciis Leistung ?u vsrmincism, Ds8
!Dis8 8sih>8t hgi sins L?isn?tiâchs unci sinsn 8chönsn
/wiolicic, i8t cis8hsili> such isicht ?u reinigen. Ds8 hier
h>S8prochens Ihsrmoiux-<Dis8 i8t sin (Dis8icompisx,

cis88sn innsrs8 ciurch visis (Dis8tscisn, ciis in sinsr
Hs8oncisrsn rsgsimslzigsn Wsi8s gs8chichtst 8inci,
porÖ8 gshsitsn wirci. Dis8S im Inneren 8ich isstin-
cisncisn Ois8tscisn 8inci ciurch sin pstsntisrts8 Vsrtsh-
rsn hsrmsthi8ch shgs8chio88sn, cismit ciis ^wi8chsn
ihnen snthsitsns kutt voiiicommsn ruhig hisiht. Dis
i-'orc^itst ciis8S8 <DIs8lcompisxs8 hst noch toigsncis
Vorteils: sinsn 8shr niscirigsn Wsrmsisitung8lcostti-
^isntsn, sin visl gsringsrs8 (Dswictit siz sncisrs Ois8-
tstsin gleicher ^rt, sins msricsnts Zähigkeit, Osrëu8chs
hoher f-rsgusnz: TU sh>8orh>isrsn. Dis I'sclsn vsrhincisrn
intolgs ihrsr Hs8oncisrsn ^igsn8chstt ^ucism sissr such
in sncisrsr Wei8S cis8 Durchciringsn cisr Wsrms, in-
cism 8is ciurch ihrsn ^iihsrgisn^ ciis suttsiisncisn
Wsrms8trshisn rstisictisrsn unci sizisitsn, ciis vom
gewöhnlichen LIS8S cisgsgsn ciurchgSis88sn wsrctsn.
VVsnn wir von cisn opti8chsn ^igsn8àttsn cis8 Ihsr-
moiux-(^is8S8 8prschsn, 80 i8t S5 nötig, ciis 8chon
öslcsnntsn iicht^sr8trsusncisn (Dis8sr gsnsusr?u ös-
trschtsn. Dis sins cisr z:wsi hi8hsr hs8tshsncisn i^is-
thocisn, Iicht^sr8trsusncis8 (Dis8 Hsr^u8tsiisn wer, ciskz

msn sut einer ursprünglich ölsnksn Ols^tstsl ciis
ös8chsttsnhsit cisr (Dösrtlschs vsrsncisrt, incism msn
8is sin8chlsitt unci msttisrt, ocisr shsr, incism msn
(Dukzgls8 Hsr8tsllt, cis8 ksins glstts, 8oncisrn eins rsuhs
Oösrtlschs hst. Die ^wsits h/lsthocis hs8tsht in sinsr
Hs8oncisrsn ^U8smmsn8shung cis8 (?smsngs8. in
ciis8sm s-slls Icsnn msn mittsl8t hlilts von srproötsn
5chmsl^- unci ^rösit8tsmpsrstursn sins milchwsilzs
Irüöung cis8 (DIs8S8 erreichen, ciis such cisnn srhsl-
isn vvenr-ì cls5 (^>23 3ic^ uric! vom
wsichsn in cisn ts8tsn ^U8tsnci üösrgsht. Die nsch
ciis8sr hrlsthocis erzeugten (?ls8sr wercisn im hisncisl
sl8 opsli8isrsncl - licht2sr8trsusncl hs^sichnst, in cisr
?rsxi8 können ösicis I^lsthocisn such komlsinisrt
wsrcisn. Dis Isilchsn in cisn opsli8isrsncisn OIs8srn,
wslchs ciis ^sr8trsuung cis8 Kichts8 öswirksn, sinci

trsn8psrsnt. In cisr gleichen Wsi8S ksnn such eins
Wolks ocisr sin ciichtsr hisösl cis8 kicht ^sr8trsusn,
ohzrwsr ciis einzelnen Ws88srhls8chsn, su8 cisnsn
8is 8ich ^U8smmsn8stzsn, KIsr unci trsn8psrsnt 8inci.

Die ^sr8trsuung i8t in cisr Ist sut ciis wiscisrholts
Xstrsktion unci Xstlsktion cis8 I.ichts8 ciurch ciis klein-
8tsn Isilchsn ^urück?utührsn unci unsishsngig von
cisr Dittsrsn?, ciis ^wi8chsn cisn ösrschung8?shlsn
cisr Isilchsn unci cls8 t^Istsrisl8, cis8 ciis8s Isilchsn
umgiöt, ös8tsht. Der ws8sntlichs Dntsr8chisci ?wi-
8chsn cism Ihermolux - (Dlsz unci cisn sncisrsn

OIZZSk-ki >IS5ie^î c!sl) ciie
Ieilc^»en clurc^ L'IsZ-

tscisn mit 8shr geringem Durchms88sr sr8stzt wurcisn.
hclsn konnte cis8hslö eins rsgulisrhsrs ^sr8trsuung
Erreichen, gspssrt mit sinsr msrksntsn /^hlsitung unci

Xstlsktion cis8 Kichts8. 5o wirci hei nshsrsr Lsoh-
schtung 8chnsll Kon8tstisrt, cisk; 8ich heim Ihermolux-
(5!s3 clie Zsicleri, je wslQie Is-
tslksnts msn in ciis horiiontsls i-Sgs hringt.

benerslvensmmlung ller I.ignum

5ck«eîî. ^beikgemeinttksit lm tls!
(Xc>rrs5por>ctsr>^.)

/km 2. iuni, nschmittsg8 2 Dhr tsnci im l^or8twirt-
8chsttlichsn ln8titut cisr I. HI. ciis ciis^shrigs (Ds-
nsrslvsr8smmlung 8tstt. Dsr ?rs8icisnt, hlsrr 5tsncisrst
hluoncisr Isitsts ciis Vsr8smmlung, sut cisrsn Isgsz-
orcinung such ciis Wshl cis8 H'rs8icisntsn 8tsnci. t^lit


	Bauchronik

